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Sonderbeilage  

Vorläufige Abschlußbilanz der Münchner Polizei zum 182. Oktoberfest 
am 04.10.2015 

 
 
Die Wiesn 2015 steht kurz vor dem Abschluss. Mit Ablauf des heutigen 16. Tages wird das 182. 
Oktoberfest zu Ende gehen. Zeit für den Münchner Polizeivizepräsident Werner Feiler den 
polizeilichen Gesamteinsatz, der auf und um das Festgelände herum stattgefunden hat, Revue 
passieren zu lassen. „Ich kann mich nur bei allen unseren Einsatzkräften, den mit uns zusammen 
arbeitenden Behörden und jedem einzelnen, der in den vergangenen zwei Wochen zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung beigetragen hat, für die hervorragende 
Arbeit bedanken. Mit dem bisherigen Verlauf der Wiesn aus polizeilicher Sicht bin ich gerade in 
meinem ersten Jahr als Polizeivizepräsident sehr zufrieden.“ 
 
Folgende Stichpunkte können als bezeichnend bei der diesjährigen vorläufigen polizeilichen 
Abschlußbilanz zur Wiesn 2015 herausgestellt werden: 
 

- Rückgang der Einsatzzahlen 
- Rückgang der Straftaten  
- Mehr Festnahmen von Straftätern 
- Mehr gefährliche Körperverletzungen in Form von Maßkrugschlägereien 
- Rückgang der Taschendiebstähle 
- Keine Probleme auf der Wiesn im Zusammenhang mit der aktuellen 

Flüchtlingssituation 

 
Die Anzahl der Einsätze für die Beamten der Wiesnwache ging in diesem Jahr nach den 
Steigerungen aus den Vorjahren erfreulicherweise um knapp neun Prozent zurück. Insgesamt 
2017 polizeiliche Einsätze stehen hier momentan zu Buche (2014: 2205 Einsätze / 2013: 2031 
Einsätze). „Unsere Taktik auf der Wiesn präsent zu sein und auch entsprechend Präsenz zu 
zeigen, wurde von den Einsatzkräften sehr gut umgesetzt,“ ergänzt Polizeivizepräsident Werner 
Feiler in diesem Zusammenhang. 
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Bei den Einsätzen in den Zelten war der Rückgang deutlich erkennbar. Hier liegt der Wert um 23 
Prozent unter der Gesamtzahl aus dem Jahr 2014 (2015: 280 Einsätze / 2014: 364 Einsätze). 
Außerhalb der Zelte auf dem Festgelände blieb die Einsatzbelastung mit 1.737 Einsätzen immer 
noch recht hoch (2014: 1.841 Einsätze), nahm aber auch um knapp sechs Prozent ab. Trotz der 
insgesamt gesunkenen Einsatzzahlen wurde am letzten Wiesnsamstag mit 291 polizeilichen 
Einsatzlagen ein neuer Rekordwert registriert, was die Einsätze an einem einzelnen Wiesntag 
betrifft (bisheriger Höchstwert auf dem Jahr 2010: 279 Einsätze). 
 
Auch die Polizeiinspektion 14, deren Zuständigkeitsbereich um das gesamte Gelände außerhalb 
der Theresienwiese angesiedelt ist, musste mit der hohen Arbeitsbelastung fertig werden. Im 
Vergleich zum Rest des Jahres ist hier zur Wiesnzeit das Einsatzaufkommen um bis zu 100 
Prozent höher als sonst üblich. Dank gebührt dabei auch der Unterstützung durch Einsatzkräfte 
der Bayerischen Bereitschaftspolizei und der Münchner Einsatzhundertschaften. 167 Straftaten 
und Ordnungswidrigkeiten wurden im Bereich der Polizeiinspektion 14 aufgenommen und dabei 
insgesamt 94 Straftäter festgenommen. 
 

In einem Fall am zweiten Wiesndienstag trat eine angetrunkene mexikanische 
Wiesn-Besucherin im Bereich des Bavariarings einem helfenden 
Rettungssanitäter in den Schritt und seinem Kollegen gegen das Schienbein. 
Einem hinzugerufenen Polizeibeamten schlug sie mit der Faust so ins Gesicht, 
dass die Lippe aufplatzte. Bei der notwendigen Fesselung und Verbringung zur 
Polizeiinspektion 14 versuchte sie eine Beamtin mit der Faust in das Gesicht zu 
schlagen, just in dem Moment als die Handfesseln wieder gelöst werden sollten. 
Im Anschluss erbrach sie sich über sich selbst sowie in die Haftzelle. 

 
Die Einsatzbelastung für den gesamten Zuständigkeitsbereich des Polizeipräsidiums München 
war zur Wiesnzeit wieder extrem hoch. Insgesamt 17.947 Einsätze mussten dieses Jahr bewältigt 
werden (2014: 17.473 Einsätze). 
 
Im Bereich der Straftaten konnte die erfreuliche Entwicklung aus dem letzten Jahr beibehalten 
und sogar noch weiter verstärkt werden. Auch im Jahr 2015 gingen die Straftaten abermals  
zurück. Das bedeutet einen Gesamtrückgang von knapp acht Prozent. Insgesamt 1.191 
Straftaten wurden hier polizeilich bekannt (2014: 1.290 Straftaten / 2013: 1.525 Straftaten). Der 
Tag mit den meisten Straftaten war dabei der mittlere Wiesnsamstag, an dem insgesamt 141 
Delikte aufgenommen wurden. 
 
Die Gesamtanzahl der Freiheitsentziehungen stieg um über fünf Prozent. Einer Zahl von 761 
Freiheitsentziehungen im Jahr 2015 steht hier die Anzahl von 720 Freiheitsentziehungen aus dem 
Jahr 2014 gegenüber. Die Gewahrsamnahmen blieben dabei im Bereich des Vorjahres (2015: 
275 Gewahrsamnahmen / 2014: 276 Gewahrsamnahmen). Allerdings wurden dieses Jahr mehr 
Straftäter festgenommen (2015: 486 Festnahmen / 2014: 444 Festnahmen).   
 

Herauszuheben ist dabei der Fall eines 20-jährigen Serben, der während der 
Wiesn bereits mehrfach bei der Begehung von Straftaten (u.a. 
Körperverletzungsdelikt, Eigentumsdelikt) auffiel. Am zwölften Wiesntag konnte 
er von Taschendiebfahndern erneut beobachtet werden, als er wahllos Passanten 
anpöbelte und versuchte eine Schlägerei zu provozieren. Der 20-jährige wurde 
daraufhin zur Wiesnwache verbracht und dort in Gewahrsam genommen. Das 
Amtsgericht bestätigte schließlich die Dauer des Gewahrsams bis zum Ende des 
Oktoberfestes.   
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Auf der “Oidn-Wiesn“ blieb es im Vergleich zum restlichen Festgelände entsprechend traditionell 
wieder äußerst ruhig und friedlich. Gerade mal 12 Straftaten (6mal einfache Körperverletzung, 
1mal fahrlässige Körperverletzung, 4mal Taschendiebstahl, 1mal Beleidigung) wurden hier 
gezählt (2014: 15 Straftaten). Dazu wurden drei Randalierer und ein extrem Betrunkener in 
polizeilichen Gewahrsam genommen. In zwei Fällen von fahrlässigen Sachbeschädigungen 
wurde dazu jeweils ein Personalienaustausch durchgeführt.   
 
Gleich am ersten Wiesntag kam es dieses Jahr zu einem versuchten Tötungsdelikt, als ein 
Wiesngast bei einer Auseinandersetzung auf dem Festgelände eine lebensgefährliche 
Stichverletzung erlitt. Die Täterin, eine 33-Jährige Hamburgerin, stellte sich schließlich am 
nächsten Tag der Polizei. 
 
Die Zahl der Körperverletzungen hat sich ebenfalls rückläufig gezeigt. Heuer kam es insgesamt 
zu 372 Körperverletzungen (2014: 398 Körperverletzungen), was einem Rückgang von über 
sechs Prozent entspricht. Die Zahl der gefährlichen Körperverletzungen blieb dabei mit aktuell 88 
Anzeigen gegenüber 89 Anzeigen aus dem Jahr 2014 nahezu gleich. Ein Zugang ist jedoch bei 
den sogenannten „Maßkrugschlägereien“ zu verzeichnen. Hier werden dieses Jahr 47 Delikte 
gezählt (2014: 36 Delikte). Dies entspricht einer Zunahme von 30 Prozent. Allerdings relativiert 
sich dieser Anstieg etwas, wenn man zum Vergleich die Zahlen aus den Jahren davor mit 
heranzieht (2013: 59 Delikte / 2012: 66 Delikte). Immerhin qualifizierte sich dieses Jahr nach dem 
bisherigen Stand keine dieser Taten zu einem versuchten Tötungsdelikt. „Die Zunahme dieser 
Delikte ist bedauerlich. Wenigstens ist es uns gelungen, 39 dieser “Maßkrugschläger“  
festzunehmen, so dass sie strafrechtlich belangt werden können. Dazu werden für die folgende 
Wiesn nun auch entsprechende Betretungsverbote geprüft und ausgesprochen, so dass wir 
zumindest einen Teil dieser Personen nicht mehr auf dem Oktoberfest wiedersehen werden,“ 
betont Polizeivizepräsident Werner Feiler.  
 
Durchweg positiv ist dagegen die Bilanz bei den Taschendiebstählen zu sehen. Hier wurde die 
Umkehr des Trends aus dem Vorjahr fortgesetzt und abermals ein Rückgang von über 16 Prozent 
erreicht. Insgesamt wurden dieses Jahr auf der Wiesn 339 Taschendiebstähle gezählt (2014: 404 
Taschendiebstähle / 2013: 504 Taschendiebstähle). Dies ist insbesondere deshalb beachtlich, 
weil bei den Tätern vermehrt ein professionalisiertes Vorgehen festgestellt wird. Insbesondere 
die zunehmende arbeitsteilige Tatbegehung von Tätergruppierungen ist hierbei auffällig. Es 
konnten dazu dieses Jahr 60 Taschendiebe festgenommen werden (2014: 58 Taschendiebe), 
was vor allem auch der Unterstützung durch Taschendiebfahnder aus anderen Städten 
Deutschlands und aus dem Ausland zu verdanken ist.  
 
Ebenso erfreulich ist der Rückgang bei den Gewalttätigkeiten gegenüber Polizeibeamten zu 
sehen. Nichtsdestotrotz kam es trotzdem zu neun Anzeigen wegen Widerstand gegen 
Vollstreckungsbeamte, bei denen Einsatzkräfte von den Beschuldigten geschlagen, getreten und 
auch verletzt wurden (2014: 26 Anzeigen). 
 
Zu Raubhandlungen kam es aktuell insgesamt siebenmal auf der Wiesn. Damit blieb man hier in 
etwa im Bereich der Vorjahre (2014: 5 Raubdelikte / 2013: 7 Raubdelikte) 
 
Im Bereich der Sexualdelikte ist dieses Jahr ein Anstieg feststellbar. Hier wurden 20 Anzeigen 
wegen einschlägiger Straftaten aufgenommen (2014: 12 Anzeigen / 2013: 16 Anzeigen). Neben 
einer versuchten Vergewaltigung wurden hier noch Delikte wie Missbrauch von 
Widerstandsunfähigen, sexuelle Nötigung, exhibitionistische Handlungen und Beleidigung auf 
sexueller Basis aufgenommen. 
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Am zweiten Wiesnmontag befand sich kurz nach Mitternacht eine 32-Jährige auf 
dem Weg zur Wiesn, um sich dort mit einem Bekannten zu treffen. Plötzlich wurde 
sie von hinten angefallen. Der Täter zerrte ihr die Hose herunter und versuchte sie 
zu vergewaltigen. Die 32-Jährige begann zu schreien und sich zu wehren. Sie 
konnte schließlich fliehen. Der 19-jährige Täter konnte von zwei Wiesn-Besuchern 
solange festgehalten werden, bis die Polizei eintraf und ihn festnehmen konnte.  

 
In 231 Fällen wurden Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz festgestellt (2014: 233 
Verstöße). 
 
Bei den Falschgelddelikten wurden 21 Anzeigen aufgenommen (2014: 21 Delikte). Achtmal ging 
es dabei um falsche 50-Euroscheine und dreizehnmal um falsche 20-Euroscheine. 
 
Ansonsten gab es auf der Wiesn noch weitere Verstöße, wie z. B. Sachbeschädigungen, 
Unterschlagungen oder auch unerlaubtes Betteln, die angezeigt wurden. 
 
Vor Beginn der Wiesn waren durch das Kreisverwaltungsreferat insgesamt 25 Betretungsverbote 
erlassen worden. Hier kamen während der letzten 14 Tage noch neun Betretungsverbote hinzu. 
Verstöße gegen das Betretungsverbot wurden nicht bekannt. Dies belegt, dass sich die 
betroffenen Personen entweder an das Verbot gehalten haben oder wenn nicht, zumindest 
keinen Grund für eine polizeiliche Überprüfung gegeben haben. 
 
Die polizeiliche Videoüberwachung auf der Wiesnwache agierte abermals sehr erfolgreich. In 78 
Fällen konnte den Einsatzkräften entsprechend geholfen werden. 48mal wurden dabei Straftaten 
überhaupt erst festgestellt und konnten somit verfolgt werden.30mal waren die Videobeobachter 
dazu bei bereits laufenden Einsätzen für die eingesetzten Beamten unterstützend tätig.  
 
Der positive Trend bei den Jugendschutzkontrollen aus der ersten Wiesnwoche, als hier noch 
kaum Feststellungen über alkoholisierte Jugendliche getroffen wurden, konnte leider in der 
zweiten Woche nicht ganz gehalten werden. Speziell am zweiten Wiesnfreitag wurden bei den 
durchgeführten Jugendschutzkontrollen immer wieder Auffälligkeiten festgestellt. Hier traf man 
auf vier 15-Jährige mit Atemalkoholwerten zwischen 1,06 und 1,78 Promille und auf vier 16-
Jährige mit Atemalkoholwerten zwischen 0,82 und 1,94 Promille. Eine ärztliche Behandlung war 
zum Glück bei keinem von ihnen erforderlich. Sie wurden jeweils den Eltern bzw. sonstigen 
Erziehungsberechtigten übergeben.  
 
In Bezug auf die auf die aktuelle Flüchtlingssituation in Bayern gab es im Zusammenhang mit der 
Sicherheit auf dem diesjährigen Oktoberfest keinerlei feststellbare Probleme. Sowohl im Bereich 
des Hauptbahnhofes als auch auf dem Festgelände selbst, wurden keine Störungen bekannt. 
 
Erstmalig im Erprobungsbetrieb hat die Münchner Polizei eine Echtzeit-Begleitung der 
polizeilichen Arbeit mittels der Sozialen Netzwerke durchgeführt. Dabei lag der Schwerpunkt 
weniger auf der Einsatztaktik oder der Prävention, wie das zuvor bei Fußball- oder 
Versammlungseinsätzen bereits erfolgreich erprobt wurde. Vielmehr war hier der Aspekt der 
Darstellung polizeilicher Arbeitsabläufe im Rahmen der polizeilichen Öffentlichkeitsarbeit 
ausschlaggebend. Das Ziel war es, einen authentischen Einblick in den Ablauf eines ganz 
normalen Wochenendtages auf der Wiesnwache zu gewähren.  
 
Dazu wurden am Freitag, 02.10.2015, zwischen 12.00 und 24.00 Uhr Einsätze, Anzeigen und 
interessante Begebenheiten aus der zu diesem Zeitpunkt größten Polizeiinspektion Bayerns 
getwittert. Begleitet wurde das mit einigen Informationen und Bildern rund um die Wiesnwache, 
um die Dienststelle und die örtlichen Gegebenheiten zu erläutern. Am Ende sind 129 Tweets mit 
insgesamt 27 Bildern abgesetzt worden. Die Reaktionen der User waren überwältigend. Über 900 
Retweets, fast 2.000 Faves und über 580.000 Impressionen belegen dies eindrucksvoll. 
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Zahlreiche positive Rückmeldungen und Kommentare zeigen deutlich, wie gut dieser Testlauf 
angenommen wurde. Über diese Aktion hinaus wurde das Oktoberfest während seiner gesamten 
Laufzeit mittels Twitter und Facebook durch die Münchner Polizei begleitet und es wurden dabei 
interessante Fälle oder auch Präventionshinweise veröffentlicht.  
 
Die Verkehrsbilanz zur Wiesn 2015 ist leider von der Entwicklung her nicht ganz so positiv. Mit 
2.467 Verkehrsunfällen stieg die Anzahl hier um über vier Prozent (2014: 2.366 Verkehrsunfälle). 
Bedenklich ist dabei vor allem der Anstieg der Unfallverletzten um über zehn Prozent (2015: 369 
Verletzte / 2014: 333 Verletzte).  Dazu mussten noch zwei Verkehrstote beklagt werden. Beide 
Verkehrsunfälle passierten unabhängig voneinander jeweils kurz vor Mitternacht am ersten 
Wiesnsamstag. In beiden Fällen waren die Opfer in alkoholisiertem Zustand auf dem Heimweg 
vom Oktoberfest und verursachten dadurch Verkehrsunfälle. Sie verstarben im Anschluß jeweils 
einige Tage später im Krankenhaus aufgrund ihrer starken Verletzungen. „Es ist äußerst traurig, 
dass es alkoholbedingt immer wieder zu solch schweren Verkehrsunfällen kommt. Ich kann für 
die Zukunft nur an alle Verkehrsteilnehmer appellieren, im Bereich des gesamten und vor allem 
auch erweiterten Wiesnumfeldes erhebliche Sorgfalt und Rücksicht gegenüber den anderen 
Verkehrsbeteiligten zu zeigen. Jeder Verkehrstote ist immer ein Toter zu viel,“ ergänzt 
Polizeivizepräsident Werner Feiler. 
 
374 Verkehrsteilnehmer führten Fahrten unter Alkoholeinfluss durch (2014: 445 
Verkehrsteilnehmer). In 31 Fällen kam es dabei auch zu Verkehrsunfällen (2014: 29 
Verkehrsunfälle). Fahrten unter Drogeneinfluss wurden bei 100 Verkehrsteilnehmern festgestellt 
(2014: 109 Verkehrsteilnehmer). Hier kam es zweimal auch zu Verkehrsunfällen (2014: 2 
Verkehrsunfälle). Insgesamt kam es zu 416 Abschleppungen von Kraftfahrzeugen im 
Wiesnumfeld (2014: 475 Abschleppungen).  
 
Polizeivizepräsident Werner Feiler schließt seine Ausführungen mit den Worten „Die gute 
Partnerschaft mit allen Beteiligten die für das Oktoberfest verantwortlich und tätig sind, hat sich 
auch dieses Jahr bewährt und für eine entsprechend sichere Wiesn gesorgt. Hier kann ich nur 
allen noch einmal meinen persönlichen Dank aussprechen. Ansonsten ist für uns bei der 
Münchner Polizei nach der Wiesn wieder einmal vor der Wiesn. Nach einer hoffentlich 
ausreichenden Ruhephase für unsere Einsatzkräfte beginnen die Einsatznachbereitung und die 
Vorbereitungen für das Oktoberfest 2016.“ 
 


